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Handwerksleistung aus
der Steiermark

Hochwertig – Nachhaltig
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NN Eine Serie der „Steirischen Wirtschaft“, Teil 1

Von der Lederhose bis zum Golfschuh
Vom Holzfass bis zur Harmonika
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Praxisorientierte Software für Steuerberater 
und Unternehmer!

www.dvo.at

Informieren Sie sich persönlich auf der ÖGWT-
Tagung in Schloss Pichlarn/Stmk. vom 12.-13. Juni
2003 auf unserem Stand.

dvo Software GmbH, e-mail: info@dvo.at
Telefon: +43/1/544 69 79-0 oder +43/732/77 51 15

Mit uns können

Sie rechnen!

Start der Serie über die „Steirische Spezialitäten“    

Die Ferraris unter 
Was der Dudelsack für die
Schotten, ist die Knopferlharmonika
für die Steirer. Aus knapp
2.800 Einzelteilen besteht eine
„Steirische“. Deren sachgerechte
Verwendung erfordert einen
sparsamen Umgang mit Luft.

Verwindungssteife Kunst-
stofflegierungen, flachlie-
gende Bassmechanik, stu-

fenlose Dämpfereinstellung,
selbst nachspannende Teflonla-

gerungen, … – Wenn Ernst
Strasser die Vorzüge seiner Zieh-
harmonikas aufzählt, klingt das
eher nach Weltraum- und For-
mel 1-Technik als nach Eigen-
schaften eines volkstümlichen
Musikinstruments.

„Wir probieren und entwi-
ckeln unsere Produkte ständig
weiter“, sagt der Grazer Instru-
mentenbauer. Mit Erfolg. Seit
mehr als 75 Jahren gehören
„Strasser-Harmonikas“ zu den
„Ferraris“ unter den Harmoni-
kas. Erst bei den 2001 ausgetra-
genen Weltmeisterschaften er-

spielten die Strasserschen Tasta-
turpiloten einen Dreifacherfolg.

Rund 900 Stück der edlen
Musikinstrumente werden jähr-
lich produziert. Das Kunden-
spektrum reicht altersmäßig von
sieben bis 90 Jahre, qualitätsmä-
ßig vom bemühten Hobbyjodler
bis fast zum gesamte Olymp der
volkstümlichen Musikszene,
von den Stoakoglern über die
Edelseer bis zu den Schürzenjä-
gern. „Deren Wünsche und An-
regungen fließen direkt in unse-
re Entwicklungsarbeit ein“, er-
klärt Strasser. (Hörbarer) Beweis
der Bemühungen ist eine nach
jahrelangen Tests 1999 auf den

900 im Jahr
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T racht ist mehr als Tradition. Tracht
vermittelt auch zeitlose Langlebigkeit

und Wertbeständigkeit am Beispiel der
schier unverwüstlichen Lederhose.
Tracht am Beispiel von Haferlschuhen
oder Lodenjanker mag im Einkaufspreis
zunächst höher liegen als schnelllebige
Mode – über die gesamte Tragezeit hin-
weg jedoch wird die Tracht konkurrenz-
fähig, vergleichbar mit anderen Qualitäts-
produkten, die es sich auch lohnt, zu re-
parieren.

Wir haben als Wirtschaftskammer Stei-
ermark im Rahmen der Wirtschafts-Ini-
tiative-Nachhaltigkeit (WIN) schon
mehrmals mit der Umweltabteilung des
Landes Steiermark, mit Umweltlandesrat
Erich Pöltl und dem Fachabteilungsleiter
HR Wilhelm Himmel im Dienst der Sa-
che gut kooperiert, erinnern Sie sich nur
an unsere „Reparierer“-Serie, die Bro-
schüre und den Reparaturführer im Inter-
net.

Auch diesmal wollen wir steirische Un-
ternehmer mit ihrer Arbeit und ihren
Produkten vor den Vorhang holen. Es
sind „Steirische Spezialitäten“ aus ver-
schiedenen Bereichen wie etwa Beklei-
dung, Glas, Weben, Keramik, Holz, Lo-
den, Schmuck, Metall, Instrumente, Pa-
pier, Schuhe und auch Lebensmittel.

Wir wollen mit dieser Serie in den
nächsten Wochen und Monaten hoch-
wertige regionale Handwerksleistung be-
werben und bekannt machen, denn diese
Produktionen schaffen regionale Wert-
schöpfung und ständige neue Aufträge.

Und dafür sind LR Pöltl und ich gerne
Modell gestanden.

Peter Mühlbacher
WK-Präsident
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Nachhaltig

Kommentar     der heimischen Handwerksbetriebe

  den „Quetschn“
Markt gebrachte, eigens pa-
tentierte Tatstaturmechanik.

Das sportwagenähnliche
Kürzel „SKL“ (Strasser Ko-

nus Lagerung) überrascht
auch technisch mit Begriffen
aus dem Automotivbereich:
Kompressionsdichte, glasfa-
serverstärkte Kunststoffe,
verdeckte Verschraubungen,
stufenlose Federndruckein-
stellungen, verschleißfreie
Konuslagerungen – und das
alles in Serienreife oder für
Sondermodelle, die auf Kun-
denwunsch mit Intarsien,
handgedrechselten Schall-
trichtern oder eingeschnitz-
ten Initialen verfeinert wer-
den.

Dafür werden von den 17
Mitarbeitern des Grazer Fa-
milienunternehmens aus-
schließlich hochwertige,
größtenteils österreichische
Rohstoffe verarbeitet. Nuss-,
Ahorn- und Erlenholz für
das Gehäuse, Leder für die
Kanten und Ecken des
Balgs, Naturpapier für des-

sen Innendesign, Altsilber
für Beschläge, Hirschhorn
für die Tasten, raumfahrter-
probtes Teflon für die Me-

chanik,… – 2.786 Einzelteile
werden in knapp 80 Arbeits-
stunden zu einem präzise an-
sprechenden und voll klin-
genden handwerklichen
Meisterstück zusammenge-
fügt.

Die Preisskala beginnt bei
1.650 Euro und endet in der
Luxusklasse bei 7.450 Euro.
„Am häufigsten werden die
Modelle zwischen 2.800 und
4.500 Euro genommen“,

sagt Strasser. Weniger der
Preis als die Eigenschaft,
beim Ziehen und Drücken
des Balgs unterschiedliche

Tonhöhen zu erzeugen,
zeichnet eine original „Steiri-
sche“ aus. Einfache Melo-
dien seien dennoch sehr ein-
fach zu spielen, beruhigt
Strasser, der selbst nur im
privaten Kreis zum im
Volksmund liebevoll
„Quetschn“ genannten Ins-
trument greift. Für komple-
xere Tonfolgen müsse man
sich schon die „Luft eintei-
len“.

2.786 Einzelteile

Instrumentenbauer in der Steiermark
◆ Ernest Zarfl, Geigenbauer, Oberwald 71, Ligist
◆ Franz Parz, Harmonikamacher, Thoneben 76, Semri-

ach
◆ Franz Schmidt, Harmonikamacher, Weinbergweg 26,

Graz
◆ Peter Zink, Hackbrettinstrumente, Kirchenviertel 174,

St. Jakob im Walde
◆ Herbert Rust, Hackbrettinstrumente, Fölz 230, Thörl
◆ Andreas Mayer, „Der Instrumentenbauer“, Kirchengas-

se 28, Bad Aussee
◆ Ernst Strasser, Harmonikamacher, Haushamerstraße 8,

Graz

Fotos: Steirisches Volksliedwerk


